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Ergebnis Krankenhaus der Zukunft:

„Ein modernes Gebäudemanagementsystem ist die Voraussetzung 
dafür, dass alle haustechnischen Anlagen effizient bedient, 
überwacht und gewartet werden können.“

� Energie-Benchmarking auf breiter Ebene

� Einführung eines modernen Energiemanagements 
� von der Energiedatenverwaltung zum offensiven Datenmanagement!

� Bauökologie und Gesundheit im Krankenhaus im KAV gut 
abgedeckt.

„Der Eindruck ist, dass auf dieser Ebene noch viel zu vorsichtig 
"experimentiert" wird und oft gemachte Erfahrungen ungenutzt 
bleiben bzw. schlechte unnötig wiederholt werden.“
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Kompetenz im Haus aufzubauen, 

oder besser auslagern?
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Umwelt- Energie- oder Facilitymanagement?

EMAS, ISO 14.001, 
ÖKOPROFIT etc. ENERGIE-

MANAGER

FACILITY-
MANAGER
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Aufgaben eines Umweltmanagers

Der Umweltmanager soll erreichen:

� Wettbewerbsvorteile und Kostensenkungen durch 
Prozessoptimierungen und effizienten Umgang mit Materialien 
und Energie

� Risikominderung durch frühzeitiges Erkennen von Gefahren

� erhöhte Rechtssicherheit durch professionelles 
Umweltmanagement

� Imagegewinne bei Kunden, Anrainern und Behörden

� gesteigerte Mitarbeitermotivation

� Synergieeffekte durch die Integration von Qualitäts-, Umwelt-, 
Arbeitssicherheits-, Gesundheits- und Risikomanagement
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Interdisziplinärer MSc-Lehrgang
MANAGEMENT & UMWELT

Beispiel Ausbildung für Umweltmanager:

Seit 1990 hat Umwelt Management Austria an die 200 
Manager aus bedeutenden österreichischen Unternehmen und 
Verwaltungseinrichtungen ausgebildet. 

UMA: gemeinnütziger Verein, der mit der NÖ Landesakademie eng kooperiert und von der 
Wirtschaft und Wissenschaft getragen wird, mit Neusiedler AG, Wirtschaftskammer 
Österreich, Vertretern von der Technischen Universität Wien und der Universität für 
Bodenkultur sowie des Landes Niederösterreich als Kuratoren.





Interdisziplinärer MSc-
Lehrgang

MANAGEMENT & 
UMWELT
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DIE ROLLE VON EUROPÄISCHEN
ENERGIEMANAGERN

„Unternehmen in Österreich wie auch in 
anderen EU-Staaten werden auf die neuen 
Herausforderungen im Energiebereich nur 
strategisch und ökonomisch richtig 
reagieren können, wenn eine Person im 

Unternehmen vorhanden ist, die das 
gesamte Spektrum eines effizienten 
Energiemanagements, einschließlich der 
strategischen Planung der 
Versorgungssicherheit, beherrscht. Diese 
Rolle werden auf einem hohen Niveau 
ausgebildete Europäische Energie Manager 
übernehmen.“

WKO
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Aufgaben eines Energiemanagers:

� Analyse der Energiesituation auch die Möglichkeiten für  
erneuerbare Energieträger oder neuen Technologien aufzeigen,

� daraus Energieeffizienz-Projekte entwickeln und die 
Wirtschaftlichkeitsberechnung dafür durchführen,

� die Geschäftsleitung über die Erkenntnisse informieren und die 
Implementierung im Unternehmen abklären,

� die genehmigten Projekte starten, betreuen, evaluieren und 
einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess sicherstellen.

derzeit Norm für ein Energiemanagementsystem – in 
Anlehnung an die ISO 9000 für Qualitätsmanagement und die 
ISO 14001 für Umweltmanagement – in Vorbereitung. 
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Facility Management

„Bindeglied zwischen Mensch, Arbeitsplatz, Arbeitsprozess und 
Technologie“ – technisches
und betriebswirtschaftliches Know-how, um die  „Facilities“, 
effizient zu planen und zu bewirtschaften. 

� ecofacility: 

Wie viel Energiekosteneinsparpotenzial steckt im Gebäude? 
innovative Gebäudesanierungen, Garantiemodelle 

www.ecofacility.klimaaktiv.at
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Beispiel Lehrgang 
Facility Management

WIFI Wien, 360 Einheiten
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www.ecofacility.klimaaktiv.at
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Schlussfolgerungen + Diskussionspunkte

� Umwelt/Energie/Facilitymanagement: 

“Walk the talk!“

� Das passende Anforderungsprofil definieren

� Geeignete Mitarbeiter (finden) und weiterqualifizieren

� Geeignete Implementierung des UMS und „ständige 
Verbesserung“

� In übergeordneten Programmen zusammenarbeiten
(Projektfinanzierungen möglich z.B. über Klimafonds, Energie der 

Zukunft)



17


